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Imferaten-Annahme auswärts: 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Iluſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis in der Stadt 1,34 
Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . —— ——— — 


Deutſcher Reichstag. 

2. Sitzung vom 23. Oktober. 
Präſident v. Lev etz o w eröffnete die Sitzung. 
Zunächſt wurde zur Konſtatirung der Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes der Namensaufruf vorgenommen und mit 
demſelben gleichzeitig die Wahl des e rſten Präſi⸗ 
denten verbunden. Inzwiſchen hatte der bisherige 
Vizepräſident Frhr. v. Unruhe Bom ſt den Vorſitz 
übernommen. Das Reſultat der Stimmabgabe war 
indeß, daß nur 195 Stimmzettel abgegeben waren, 
das Haus alſo auch heute nicht beſchlußfähig war 
(die Beſchlußfähigkeit erfordert die Anweſenheit von 
199 Mitgliedern). Die Verhandlungen mußten für 
heute alſo abgebrochen werden, und Vizepräſident Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt beraumte die nächſte Sitzung zur 
Wahl der Präfidenten und Schriftführer auf morgen 
Dionnerſtag 1 Uhr an. (Schluß der Sitzung 2 Uhr 

10 Min.) 

— — — 


PVieutſches Reick. 


— Das Kaiſerpaar und Prinz Hein⸗ 
rich verließen Dienſtag Vormittag um 10 Uhr 
15 Minuten an Bord der Schiffe „Kaiſer“, 
„Hohenzollern“ und „Irene“ unter dem Donner 
der Geſchützſalven des italieniſchen Geſchwaders 
und der Forts den Hafen zur Fahrt nach Athen. 
In dem Augenblicke, als ſich die Schiffe in Be⸗ 
wegung ſetzten, hißten ſämmtliche Schiffe des 
italieniſchen Geſchwaders und alle Handelsſchiffe 
die Flaggen. Das Panzerſchiff „Kaiſer“ ſalu⸗ 
tirte mit 21 Kanonenſchüſſen die Stadt, ebenſo 
grüßten die deutſchen Schiffe das italieniſche 
Geſchwader, als ſie daſſelbe paſſirten, unter 
Salven und Hurrah der Matroſen, ſowie dem 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Wir haben unſere Rollen getauſcht, Giralda. 
Nachdem Du mich geſtern verlaſſen hatteſt, war 
es mir, als ob ein mitleidiger Engel Dich nach 


34.) 


Schloß Trewor geleitet hätte. Ich bin der 
Zuverſicht, Kind, daß Du für uns Alle ein 
großes Glück erkämpfen wirſt. Schon iſt es 
Dir gelungen, dem menſchenfeindlichen Greiſe 
mildere Gefühle einzuflößen. Du kannſt ihn 
dazu bringen, über den armen Gottfried zu 
ſprechen und auf jede Weiſe für die Unſchuld 
des gnadenlos Verfolgten eintreten, auch hin 
und wieder an Ormond's Ränkeſucht erinnern. 
Willſt Du dies thun?“ 
„Gewiß, Mama, ich will es verſuchen.“ 


„Bedenke, daß unſer Glück von Deinem er⸗ 
folgreiches Wirken abhängt! Bedenke, wie ſehr 
Papa ſich danach ſehnt, in Sicherheit leben zu 
dürfen? Denke an Deine Brüder, und die 
leidvolle Doppelexiſtenz, zu der ich verurtheilt 
bin.“ 


Beatricens weiche Stimme zitterte. Eine 
unerſchütterliche Zuverſicht zu der Befäbigung 
ihrer Tochter, das dunkle Gewebe jenes ver⸗ 
ſuchten Meuchelmordes entwirren zu können, 
hatte ſich ihrer Seele bemächtigt. „Und, meine 
Tochter,“ fuhr ſie fort, als Giralda der Mutter 
Hand an ihre Lippen drückte, „da iſt noch 
Eines, das ich Deiner beſonderen Aufmerkſam⸗ 
keit empfehle. In jenen Unglückstagen hatte 
Lord Ormond einen Diener, der wenige Jahre 
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erlin, 24. Oktober. 


Freitag, den 25. Oktober 


Abends. 

der Expedition 
„bei allen Poſt · 
50 Pf. 


Brückenſtraße 10. 


Geſange der Nationalhymne. — Das „Berl. 
Tagebl.“ läßt ſich aus Genua melden, daß die 
Kaiferyacht „Hohenzollern“ bei der Abfahrt von 
Genua feſtrannte, jedoch alsbald wieder freige⸗ 
macht wurde. — Die Ankunft des Kaiſerpaares 
im Piräus wird am Sonnabend erwartet. Das 
Gefolge ſoll am Freitag Abend eintreffen. 

— Prinz Heinrich von Preußen 
hat, wie die „Lombardia“ meldet, 2 Stunden 
in der Villa Zirio zu San Remo verweilt. 
Der Prinz erſchien in Begleitung eines deutſchen 
Admirals und eines Adjutanten. Tief bewegt, 
durchſchritt er die theilweiſe umgebauten Räume, 
in denen ſein verewigter Vater ſo ſchwer ge⸗ 
litten hat. Man ſah ihn thränenden Auges 
herauskommen. Mehrere Erinnerungen an 
Kaiser Friedrich, die ihm der Portier über⸗ 
reichte, nahm er dankend mit. Bevor er San 
Remo verließ, gab er 1000 Lire für die Armen 
der Stadt zu ſofortiger Vertheilung. 


Für die Prinzeſſin Sophie 
hat König Humbert dem Kaiſer Wilhelm in 
Genua ein Brillantdiadem überreicht, deſſen 
Werth auf 300 000 Fr. angegeben wird. 


— Der Brautzug der Prinzeſſin 
Sophie wird in Athen folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein: Eröffnet wird derſelbe 
durch eine Schwadron griechiſcher Kavallerie, 
dieſer folgt der Polizeidirektor von Athen zu 
Pferde. In dem erſten Wagen der griechiſche 
Sberhofmarſchall Herr Kunturiotis mit dem 
0 n des Kaiſers Wilhelm, Herrn 


ſinnen Viktoria, Maud und Maria von Wales 
mit dem Prinzen Georg von Wales. In dem 
dritten Wagen die Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe von Preußen mit dem Prinzen 
Albert von Wales und dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin. In dem 4. Wagen der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen mit dem Prinzen Waldemar von 
Dänemark. In dem 5. Wagen die Prinzeſſin 
von Wales mit dem Thronfolger von Rußland 
und dem Prinzen Heinrich von Preußen. In 
dem 6. Wagen die Kaiſerin Friedrich mit dem 
Prinzen von Wales. In dem 7. Wagen die 
Kaiſerin Auguſta Victoria mit der Königin von 


älter wie ſein Herr, dieſem bei all ſeinen 
tagesſcheuen Unternehmungen behilflich war. 
Der Burſche, obwohl der Hefe des Volkes ent⸗ 
ſtammt, hatte, wie Dein Papa verſichert, kein 
ſchlechtes Herz, Ormond aber verdarb ihn. 
Jener Menſch wäre in der Lage, für Deinen 
Vater zu zeugen und Thatſachen anzuführen, 
die ihn von jedem Verdacht reinigen müßten. 
Er war in der verhängnißvollen Nacht, in der 
Gottfried den ihn von ſeinem Vetter kredenzten 
Höllentrank genommen hatte, in dem an das 
Zimmer der beiden jungen Leute ſtoßenden 
Kabinet. Dein Papa erinnert ſich genau, ihn 
durch die halbgeöffnete Thür geſehen zu haben, 
ehe er das Gift an ſeine Lippen führte, und 
er glaubt, daß Ormond damals nichts von der 
Nähe des Dieners wußte. Meine Aufrufe an 
ihn in allen engliſchen Zeitungen blieben unbe⸗ 
antwortet. Er iſt entweder todt oder ausge⸗ 
wandert. In letzterem Falle wirſt Du ſeine 
Adreſſe von einem alten Diener des Schloſſes 
oder von einem Bewohner des Dorfes Trewor, 
wo er zu Hauſe war, erfahren können.“ 

„Wie hieß er, Mama?“ 

„Georg Negun. O, wenn Du eine Spur 
von ihm erlangteſt, Giralda. Ich denke, er 
ließe fich beſtechen, die Wahrheit zu ſagen. Der 
Burſche verſchwand, wenige Monate, nachdem 
Papa in Südamerika eingetroffen war.“ 


„Ich werde mich auch nach dieſer Richtung 


hin bemühen, Mama,“ erklärte Giralda ent⸗ 
ſchloſſen. „Ich fühle mich jetzt wieder ſtark 
genug für das heilige Werk, das mir über» 
tragen ift. Sollte mir mein Streben mißlingen, 


ſo kehre ich in aller Stille heim zu Papa und 


meinen Brüdern. Aber hoffentlich werde ich 
Euch Allen noch ein Bote des Glückes und des 
Friedens werden.“ 


Thorne 


Dänemark. 
mit dem König von Dänemark. Im 9. Wagen 
die Königin Olga von Griechenland mit der 
Prinzeſſin⸗Braut. 
Georg von Griechenland, der Kronprinz Kon⸗ 
ſtantin und die Prinzen Georg und Nikolaos 
zu Pferde mit einem großen Gefolge griechiſcher 
Offiziere. Dieſen folgt abermals eine Schwadron 
Kavallerie und dann in langer Wagenreihe die 
Würdenträger des Staates und die Vertreter 
der ausländiſchen Herrſcherhäuſer. 
bruch des Zuges vom königl. Schloſſe verkünden 
fünf Kanonenſchüſſe. 
der heiligen Handlung die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe des Landes, die Offiziere der Armee, 
die Bürgermeiſter der Städte Griechenlands, 
die Präfidien der Kammer u. ſ. w. beiwohnen. 
Nach Vollzug der heiligen Handlung bewegt 
ſich der Zug in gleicher Folge nach dem Schloſſe 
zurück, wo in der königl. Schloßkapelle die Ein⸗ 
ſegnung des Ehebundes nach proteſtantiſchem 
Ritus durch den Oberhofprediger Kögel voll⸗ 
zogen wird. Den Vollzug dieſer Zeremonie 
werden 101 Kanonenſchüſſe in Athen und 21 
im Piräus verkünden. 
wird à la suite der preußiſchen Armee geſtellt 
werden. Die Damen der deutſchen Kolonie in 
Athen werden der Prinzeſſin Braut eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Adreſſe überreichen, deren 
Ausführung in Berlin bewerkſtelligt worden iſt. 
— Die Frage des Vortritts iſt unter den aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten bei den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten noch n 
noch nicht feſt, welche griechiſchen Geiſtlichen 


v. Liebenau. Im zweiten Wagen die Prinzeſ⸗ 
bei der Trauerfeier mitwirken werden. 


Kaiſeryacht 4½ Millionen gefordert und zwar 
als erſte Rate für 1890/91 1 500 000 Mark. 


welcher ſeine Urſache hat in der inzwiſchen ge⸗ 
änderten Zuckerſteuergeſetzgebung. 


anzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theile Mit⸗ 


Küſte zwiſchen der Nordgrenze von Witu und 


gelehnt. 
hellte feine vornehmen ſtrengen Züge. 
erhob ſich bei feinem Erſcheinen und Giralda 
ſagte mit zitternder Stimme: 


1889. 


Infertionsgebühr 
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Rudolf Moſſe 


Im 8. Wagen der deutſche Kaiſer 


Hierauf folgen der König 


Den Auf: 
In der Kirche werden 


Kronprinz Konſtantin 


nicht entſchieden, auch ſteht 
— Im Marineetat werden für eine neue 


— Das Etats jahr 1888/89 ſchließt mit 
einem Fehlbetrag von 20 383 738 Mark ab, 


— Ueber eine neue deutſche Schutzerklärung 
an der oſtafrikaniſchen Küſte macht der „Reichs⸗ 


theilung. Danach iſt das an der oſtafrikaniſchen 


Beatrice küßte das reine, verklärte Geſicht 


mit mütterlichem Stolz. 

„Soll ich Deine Ankunft nicht jetzt ſchon 
dem Marquis ankündigen?“ fragte Giralda. 
„Deine Verkleidung iſt vollkommen. Er wird 
Dich nicht erkennen.“ 

Beatrice nickte und Giralda gab das verab⸗ 
redete Zeichen. Eine Minute ſpäter wurde 
der Marquis in ſeinem Rollſtuhl in das Zimmer 


geſchoben. 
20. Kapitel. 


Beatrice und der Marquis. 


Lord Trewor lag in ſeinem Seſſel zurück⸗ 
Ein Ausdruck lebhaften Intereſſes er⸗ 
Beatrice 


„Mama, das iſt der neue Freund, von 
dem ich Dir erzählte, Lord Trewor von Schloß 
Trewor in Wales. Herr Marquis, das iſt 
meine Mama, Gräfin Arevalo.“ 

Der Marquis verneigte ſich ehrerbietig und 
Beatrice ließ ſich in einem im Schatten ſtehenden 
Seſſel ihm gegenüber nieder. 8 

„Ich bitte um Entſchuldigung, gnädige 
Frau, daß ich Sie ſo formlos begrüße, aber 
die Gicht feſſelt mich unerbittlich an meinen 
Rollſtuhl,“ begann der Marquis. „Ach, dieſer 
Wig!“ rief er vor Schmerz erbleichend, „wie 
ſchlecht er meinen Fuß wieder verpackt hat! 
Verzeihung. Frau Gräfin, aber die Gicht iſt 
ein gar ſchlimmer Geſelle, vor dem ſelbſt 
Helden kleinlich werden. O, mein Gott, wie 
das quält und drückt!“ Er verſuchte den 


Glockenzug zu erreichen, aber Giralda ſprang 


hinzu, löſte den beläſtigenden Knoten und 


ordnete die Decken mit einer Geſchicklichkeit, die 


Rücken gewandt, 
zeitung“ mit verdoppelter Schärfe ihre Polemik 
gegen das Kartell, welche durch die Kundgebung 
im „Reichsanzeiger“ unterbrochen war, wieder 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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und fämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


der Südgrenze der dem Sultan von Witu ge⸗ 
hörigen Station von Kismaju belegene Gebiet 
auf Grund der mit den dortigen Sultanen 
und Häuptlingen geſchloſſenen Verträge und 
vorbehaltlich wohlerworbener Rechte Dritter 
unter den Schutz des Kaiſers geſtellt worden. 
— Die hier als dem Sultan von Witu ge⸗ 
hörig genannte Station Kismaju iſt in dem 
deutſch⸗ engliſchen Vertrage vom 1. November 
1886 mit einem Umkreis landeinwärts von 
10 Seemeilen ausdrücklich dem Sultan von 
Sanſibar zugeſprochen worden. 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ daher von 
einer dem Sultan von Witu gehörigen Station 
Kismaju ſprechen kann, iſt nicht verſtändlich. 
Das in Rede ſtehende Gebiet iſt der ſüdlichſte 
Theil der ſogenannten Somaliküſte. 
Orte Kismaju iſt vor einigen Jahren Dr. Jühlke 
von den Somalis ermordet worden. 

liegt an der Mündung des Jubafluſſes. 
ſüdlichſten Theile des in Rede ſtehenden Ge⸗ 
biets gegenüber liegen die in letzter Zeit mehr⸗ 
fach erwähnten Inſeln Manda und Pata. 
dem Gebiet liegt auch der von der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft 
zollernhafen. 
erfolgen. — Heute ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 
Es ſeien ſtatt der Worte „der dem Sultan von 
Witu gehörigen Station von Kismaju“ die 
Worte „der dem Sultan von Sanſibar 
gehörigen Station von Kismaju“ zu leſen. — 
Es wäre wünſchenswerth, daß wichtige Mit⸗ 
theilungen in einem amtlichen Blatte mit etwas 
mehr Sorgfalt und Sachkenntniß erfolgten. 


Wie die obige 


An dem 


Kismaju 
Dem 


In 


ſo getaufte Hohen⸗ 
Aufklärungen werden wohl bald 


— Kaum hat der Kaiſer Deutſchland den 
ſo getraut ſich die „Kreuz⸗ 


aufzunehmen. Es geſchieht dies zunächſt in der 
Form von Einſendungen von Parteigenoſſen. 
Zu der Einſendung aus Hamm⸗Soeſt kommt 
auch eine ſolche aus Oſtpreußen. Es heißt in 
der oſtpreußiſchen Zuſchrift unter anderem: 
„Nun ſollen auf einmal die alten heiligen 
Grundſätze des Konſervatismus, durch welche 
Preußen, Deutſchland ſtark und mächtig ge⸗ 
worden ſind, als verbrauchter Plunder in die 


den alten Mann überraſchte. Die Furchen 
auf ſeiner Stirn verſchwanden und ein Blick 
der Erleichterung und des Dankes verdrängte 
den Ausdruck des Schmerzes. 


„Ich danke Dir, mein Kind,“ ſagte er 
einfach. „Sie waren gewiß ſehr erſtaunt, 
Ihren kleinen Flüchtling unter meiner Obhut 
wiederzufinden, Frau Gräfin, und haben ſicher 
große Angſt um ihn ausgeſtanden.“ 

„Ja, in der That, Herr Marquis,“ er⸗ 
widerte Beatrice. „Giralda hat mir von 
Ihrer großen Güte gegen ſie erzählt, und ich 
kann Ihnen nicht genügend für das Intereſſe 
danken, das Sie meinem Kinde erwieſen. Ich 
ſchaudere, wenn ich daran denke, welches 
Schickſal meiner Tochter hätte bereitet werden 
können, wäre fie nicht zu Ihnen, ſondern z 


einem Andern gekommen.“ 9 

„Ja, auch mir graut bei dieſer Vorſtellung,“ 
erklärte der Marquis offen. „Die Welt iſt kein 
ben Platz für ein ſo unſchuldiges und 
chönes Geſchöpf wie Giralda. Ich bin ein 
alter Mann, Frau Gräfin, fünfundſiebenzig 
Jahre, mein graues Haupt und mein wohlbe⸗ 
kannter Charakter ſprechen für mich.“ 

„Der Name und der Ruf des Marquis von 
11 ſind mir vertraut,“ bemerkte Beatrice 
artig. 

„Hm! Dann haben Sie ohne Zweifel 
wenig Günſtiges von mir gehört,“ entgegnete 
der Marquis. „Die Leute nennen mich geizig, 
weil ich wenig ausgebe. Neigung und Geſchmack 
veranlaſſen mich zu einer einfachen Lebensweiſe, 
trübe Erfahrungen lehrten mich die Einſamkeit 
ſchätzen, aber Niemand darf mir nachſagen, daß 
ich jemals einem Menſchenkinde abſichtlich Un⸗ 
recht that. Ich war ſtets die Verkörperung der 


Rumpelkammer geworfen werden? Wahrlich, 
das iſt nicht die Geſinnung unſeres Kaiſers, 
das iſt nimmermehr ſein Wille.“ Die Konſer⸗ 
vativen könnten die Verdienſte einer Partei⸗ 
politik von Fall zu Fall anerkennen, müßten 
aber derſelben jede Berechtigung zu dem Ver⸗ 
langen abſprechen, ihr zu Liebe die geſammte 
konſervative politiſche Vergangenheit zu der⸗ 
leugnen. „Daß die konſervative Partei mit 
gebundener Marſchroute jenen anderen Parteien 
durch Dick und Dünn folgen ſoll, lediglich um 
der ſchönen Augen des Kartells willen, das 
möge man nicht von uns verlangen. An dem 
alten Kartell wird die konſervative Partei 
nach wie vor feſtzuhalten bereit jein, aber für 
eine neue, extra präparirte „Kartellpolitik der 


Zukunft“ iſt ſie nicht zu haben. Das oſt⸗ 
preußiſche Volk aber in ſeiner erdrückenden 
Mehrheit würde ein feſtes, enſchloſſenes 


Vorgehen der Konſervativen ohne Rückſicht 
auf irgend eine andere Partei mit Freuden 
begrüßen, denn es würde den Hauch fühlen, 
der ihm die konſervativen Prinzipien ſo 
ſympathiſch gemacht hat. Das Volk will keine 
Halbheiten: Entſchloſſen wendete es ſich ent⸗ 
weder nach rechts oder nach links und will 
ſich von den lauwarmen „Gemäßigtliberalen“ 
nicht den Magen verderben laſſen. „National⸗ 
liberale“ im echten und guten Sinne, wie in 
anderen Theilen des Reichs, giebt es nun ein⸗ 
mal wenigſtens als Partei in Oſtpreußen nicht, 
darum kann auch bei uns von einem „Kartell“ 
keine Rede fein.“ In dasſelbe Horn ſtößt die 
„Oſtpreußiſche Zeitung“, ein Organ, welches 
zugleich vom Preßbureau und vom konſervativen 
Landesverein reſſortirt. Der freie Mannesmuth 
der konſervativen Partei beuge ſich nicht vor 
dem Molochdienſt jüdiſch großkapitaliſtiſchen 
Intereſſes, ſo heißt es daſelbſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
der Reichskanzler geſtern in Friedrichsruh die 
Abgeſandten des Sultans von Sanſibar em⸗ 
pfangen, welche Geſchenke überbrachten. In 
zweiſtündiger Unterredung wurden mit Hilfe 
eines arabiſchen und franzöſiſchen Dolmetſchers 
die Beziehungen beider Länder zu einander 
freundſchaftlich und ſehr ausführlich beſprochen. 
Nach ihrer Rückkehr nach Hamburg drückten die 
Geſandten große Befriedigung über die Unter⸗ 
redung, ſowie über die Aufnahme ſeitens des 
Reichskanzlers aus. Geſtern Abend reiſte die 
Geſandtſchaft von Hamburg nach England ab. 

— Zum Generalkonſul in Calcutta iſt Frhr. 
v. d. Heyking, bisher in Valparaiſo, zum Konſul 
in Singapore iſt der bisherige Vizekonſul in 
London, Eſchke, ernannt worden. Nach Valpa⸗ 
raiſo geht der Vizekonſul in Nizza, v. Voigt⸗ 
Rheetz, an Stelle Eſchkes geht der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Humboldt ⸗Dachröden nach London. 
Das Konſulat in Port - au = Prince übernimmt 
der bisherige Kommiſſar in Süd weſtafrika, 
Göring. 

— Die maßgebenden Blätter des Auslandes 
ſprechen ſich ſehr befriedigend über die Thron⸗ 
rede aus. In der Stärkung der deutſchen 
Armee erblicken ſie eine neue Gewehr für die 
Erhaltung des Friedens. Die Frage, ob das 
deutſche Volk die Koſten zu tragen im Stande 
iſt, bleibt natürlich außer jeder Betrachtung. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert ſich über 
den die Erhaltung des Friedens anlangenden 
Paſſus in der Thronrede an leitender Stelle 


Gerechtigkeit — ſtreng und unnachſichtig, aber 
immer, immer gerecht.“ 

„Es iſt gut, in allen Dingen die Gerechtig⸗ 
keit walten zu laſſen,“ ſagte die Gräfin ſanft, 
„aber in der Gerechtigkeit ſollten wir auch ſtets 
der Gnade eingedenk ſein.“ 

„Ja, gnädige Frau, Gnade für Alles, nur 
nicht für die Heuchelei und die Undankbarkeit!“ 
rief der Marquis mit rauher Stimme, als ob 
alte Erinnerungen in ſeiner Seele auftauchten. 
„Doch ich ſollte mich Ihnen heute von meiner 
beſten Seite zeigen, da ich eine Gunſt von 
Ihnen zu erbitten habe.“ 

„Eine Gunſt von mir?“ fragte Beatrice. 

„Ja, gnädige Frau. Ich ſagte Ihnen, ich 
habe ein hartes Herz. Bis vor Kurzem glaubte 
ich in der That, es ſei härter als Granit. 
Ihre Tochter bewies mir, daß es noch etwas 
wärmeren Gefühls fähig ſei. Ich liebe Ihr 
Kind. Wollen Sie es mir geben?“ 

Beatrice fuhr in plötzlichem Erſtaunen zu⸗ 
ſammen und ergriff Giralda's zitternde Hand. 
„Sie lieben mein Kind?“ rief ſie mit bebender 
Stimme. 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, Frau Gräfin. 
Ich liebe Ihre Tochter nicht, wie ein Jüngling, 
der um ein Mädchen wirbt. Ihre Tochter iſt 
mir ein holdſeliges, heiteres Kind, das dem 
vereinſamten und verbitterten Greiſe einigen 


Sonnenſchein in ſein verödetes Daſein bringt. 


Ich habe nur einen einzigen Verwandten, und 
der kümmert ſich nicht im Mindeſten um mich. 
Ihr Töchterchen ſcheint einige Neigung für den 
alten Mann zu empfinden, und ich liebe die 
Kleine, als ob ſie mein eigenes Kind wäre. 
Ich wünſche ſie zu adoptiren.“ 


„Sie kennen Giralda erſt ſo kurze Zeit,“ 


bemerkte Beatrice, 
ſtreichelnd. 
„Mir iſt auch nur noch kurze Zeit zur 


den Lockenkopf der Tochter 


richten“ melden, 
ſchüſſe die Vorberathung des Soziäaliſtengeſetz⸗ 
entwurfs beendet. 
des Bundesraths dürfte ſich bereits mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigen. Der in der Thron⸗ 
rede angekündigte Bankgeſetzentwurf ſoll eben⸗ 
falls bereits dem Bundes rath zugegangen ſein. 


wohlorganiſirten Falſchmünzerbande, 
längs der ſchleſiſch⸗ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze 
falſches Geld, namentlich Fünfmarkſtücke baieri⸗ 
ſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen und hamburgiſchen 
Gepräges maſſenhaft verbreitete, auf die Spur 
gekommen. 


wie folgt: „Mit lebhafter Befriedigung wird 


die feſte Verſicherung der Thronrede aufge⸗ 
nommen werden, 
ziehungen, welche Se. Maj. der Kaiſer mit den 
Herrſchern befreundeter und verbündeter Nach⸗ 
barländer im letzten Jahre gepflogen hat, dazu 
gedient haben, 
auf die ehrliche Friedensliebe der deutſchen 
Politik zu 
höchſter 
rechtigt bezeichnet wird, daß der Friede der 
europäiſchen Welt auf der Grundlage der bes 
ſtehenden Verträge mit Gottes Hilfe auch im 
nächſten Jahre erhalten werde, ſo wird das 
deutſche Volk mit beſonderer Dankbarkeit der 
erfolgreichen Bemühungen ſeines kaiſerlichen 
Herrn um die ungeſtörte Fortdauer der wirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeit und die nicht gehemmte Ent⸗ 
faltung der Kräfte der Nation gedenken.“ 


daß die perſönlichen Be⸗ 


im Auslande das Vertrauen 


befeſtigen. Wenn von 
Stelle der Glaube als be⸗ 


— Die Freifinnigen haben ſich noch über 


einen weiteren Antrag ſchlüſſig gemacht. Die 
Abgg. Barth, Rickert u. Gen. beantragen, die 
§§ 10 und 11 des Reichswahlgeſetzes dahin 
abzuändern, daß die Wähler ihren Stimmzettel 
in einen Umſchlag, welcher gleichmäßig geliefert und 
abgeſtempelt wird, ſtecken, und zwar, nachdem 
ſie den Umſchlag vom Wahlvorſteher erhalten 
haben, in einem neben dem Wahllokal befind⸗ 
lichen Raum oder Verſchlag, in welchem ſie 
von Niemand beobachtet werden können. Erſt 
wenn dieſe Einrichtung getroffen iſt, wird die 
Abſtimmung wirklich nach allen Richtungen 
hin geheim und von jeder Möglichkeit der 
Kontrole befreit ſein. 


„Berliner politiſchen Nach⸗ 
haben die Bundesrathsaus⸗ 


— Wie die 


Die heutige Plenarſitzung 


Görlitz, 23. Oktober. Die Polizei iſt einer 


welche 


Die erſten Verhaftungen haben in 
Olbernhau (Sachſen) ſtattgefunden. 
Stuttgart, 23. Oktober. In der Perſon 


desjenigen, der auf den Prinzen Wilhelm ſchoß, 
iſt nunmehr der 35jährige Gerber Martin 
Müller aus Winnenden, wohnhaft in Oethlingen 
— Kirchheim unter Teck ermittelt und feſtge⸗ 
ellt. 
einer Lackfabrik zu Ulm und gab nach Ausſage 
ſeiner dortigen Nebenarbeiter ſchon damals Be⸗ 
weiſe von Geiſtesgeſtörtheit. 


———— — ͤ — 


Derſelbe arbeitete im vorigen Jahre in 


Ausland. 
Wien, 22. Oktober. Erzherzog Albrecht 


reiſte geſtern Nachmittags 5 Uhr zum Beſuche 


feiner Nichte, der Königin ⸗ Regentin Chriſtine, 
nach Madrid ab. 

Wien, 23. Oktober. Den „Polit. Nachr.“ 
zufolge wird der mit der Vertretung des Kaiſers 
bei der Hochzeitsfeier in Athen betraute Geſandte 
Kosjek dem Könige von Griechenland ein eigen⸗ 
händiges Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von 
Oeſterreich übergeben. 


— ũ— — — 
Knüpfung eines Freundſchaftsbandes geſtattet, 
Frau Gräfin,“ wendete der Marquis ein. 
„Dir find wahrſcheinlich nicht mehr viele 
Jahre gegönnt. Gewähren Sie meine Bitte, 
die Ihnen nichts raubt aber mich unendlich 
beglückt. Ich will Ihrer Tochter ein hübſches 
Vermögen hinterlaſſen und zu dieſem 
Zwecke ſchon morgen mein Teſtament auf⸗ 
ſetzen. Ich beſitze eine große Summe 
erſparten Geldes. Dieſes und ein von 
meiner Mutter ererbtes Gut ſoll auf Giralda 
übergehen, und Alles, was ich dafür verlange, 
iſt Ihre Geſellſchaft. Sie darf Eltern und 
Geſchwiſter beſuchen, jo oft fie mag, fie ſoll 
jedes Vorrecht haben, das meiner Enkelin ge⸗ 
bührte, Dienerſchaft, Equipage, Geſellſchaft, 
Schmuck und Kleider, ſo viel ſie wünſcht. Ich 
werde mich glänzend belohnt fühlen, zu wiſſen, 
daß es Jemand in der Welt giebt, der mich 
aufrichtig liebt und ſich freut, daß ich lebe.“ 

Beatrice zögerte ſcheinbar. 

„Giralda ſagte mir, daß Sie Schauſpielerin 
ſind,“ fuhr Lord Trewor nach einer kurzen 
Pauſe fort, „und daß ſie wünſcht, der Eltern 
Laſt zu erleichtern. Ich will Ihrem mütter⸗ 
lichen Ehrgeiz zu genügen und Giralda glücklich 
zu machen trachten. Du, mein Kind, vertrauſt 
mir doch und biſt bereit, mit mir zu gehen?“ 
wendete er ſich plötzlich an Giralda. 

„Ja, Herr Marquis,“ antwortete das junge 
Mädchen, zärtlich zu Beatrice aufblickend. „Ich 
weiß, Mama wird mir ihre Einwilligung nicht 
verſagen.“ 

Die Mutter ſchwieg noch immer. Im 
letzten Augenblick ſtiegen ihr wieder Zweifel 
auf, ob fie ihr Kind einen fo ſchwierigen Pfad 
wandeln laſſen dürfe. 

„Giralda ſollte mir ſchon aus dem Grunde 
gehören, weil ſie entſchieden das Gepräge der 
Trewor'ſchen Familie trägt,“ bemerkte der 


Peſt, 22. Oktober. 
öffentlichen Arbeiten Baroß gab heute im 
Finanzausſchuſſe über den auf den Staats: 
bahnen eingeführten Zonentarif die 
Erklärung ab, daß vom 1. Auguſt bis 
10. Oktober die Zahl der Reiſenden um 
1½ Millionen, die Einnahmen in 
demſelben Zeitraum 441 000 Fl. 
mehr betragen haben als im gleichen 


Zeitraum des Vorjahres. Das Ergebniß iſt im 


Monat September ein noch günſtigeres als im 
23. Oktober. Die Abge⸗ 


Auguſt. 


Innsbruck, 


ordneten von Süd⸗Tirol haben beim Landtage 
einen Antrag auf Gewährung einer autonomen 
Verwaltung und eines eigenen Landtages für 
Wälſch⸗Tirol eingebracht. 
ſolchen Geſetzentwurfes ſolle ſpäteſtens in der 
nächſten Seſſion gemacht werden. 
ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung. 
— In Folge heftigen Südwindes und neuer⸗ 
dings anhaltenden Regens iſt die Etſch mit 
ihren Seitenbächen und die ir wieder be⸗ 
deutend geſtiegen. 

unter Waſſer und die Häuſer ſind gefährdet. 


Die Vorlage eines 


Der Antrag 


Predazzo ſteht theilweiſe 


Belgrad, 23. Oktober. Die Thronrede 


der Regentſchaft bei Eröffnung der Skuptſchina 
findet allgemeine Anerkennung. 
offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ äußert ſich im 
zuſtimmenden Sinne. 
ſchaft bezüglich der inneren Politik entwickelte 
Programm ſei ein ebenſo reichhaltiges als er⸗ 
ſprießliches; ſeine Durchführung könne nicht 
ohne Rückwirkung auf 
materiellen und geiſtigen Lebens Serbiens 
bleiben und man könne ſicherlich nur wünſchen, 
daß es gelingen möchte, 

Theil davon zu realiſiren. 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
Mächten pflegen und die autonome Entwickelung 
der Balkanſtaaten wahren wolle, würde die 
Zuſtimmung jener nicht ausbleiben, welche eine 
ruhige Fortentwickelung der Orientländer für 
eine Vorausſetzung der Erhaltung des Friedens 
anſehen. — Die Mitglieder der Skuptſchina 
machten beim König im Beiſein der Regenten 
ihre Aufwartung. 
worin er Gefühle der Loyalität ausdrückte. In 
ſeiner Antwort betonte der König, er werde 
immer den Pfad der Traditionen ſeiner ge⸗ 
liebten Nation wandeln. 
und der Antwort ertönten ſtürmiſche Ziviorufe. 
— Der „Polit. Korr.“ zufolge ſagte Paſic, die 
Nation ſei erfreut, daß der König während 
ſeiner Minderjährigkeit die ſerbiſche Geſchichte 
ſtudire. 
ſelbe dächten, fühlten und wünſchten, jo ſtänden 
die Nation und der König vor der Verwirk⸗ 
lichung einer glänzenden 
König antwortete: 
Minderjährigkeit nicht berufen, 
angelegenheiten zu 
ſeine ganze Zeit dem Studium widmen, er ſei 
aber nichtsdeſtoweniger für dieſe Verſicherungen 
dankbar. Der König ſteht noch in ſehr jugend⸗ 
lichem Alter, ſeine hier wiedergegebenen Antworten 


Auch das 
Das von der Regent⸗ 
die Entwickelung des 


wenigſtens einen 
Wenn Serbien 


Paſic hielt eine Anſprache, 


Bei ſeiner Anſprache 


Wenn der König und die Nation das⸗ 


Zukunft. Der 
während ſeiner 
die Staats⸗ 
beeinfluffen und müßte 


Er ſei 


laſſen auf eine ſeltene Begabung ſchließen. — 
Von der Königin⸗Mutter Natalie iſt gegenwärtig 
alles ſtill. Sie richtet ſich mittlerweile in 
Belgrad häuslich ein; ſie hat ein ſchönes Haus 
in der Nähe des Konak gekauft und ſcheint 
darnach in der That entſchloſſen zu ſein, auf 
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Marquis. „Wenn ich nicht wüßte, daß ſie 
ſpaniſcher Abkunft iſt, würde ich ſie für eine 
Trewor halten. Ihre Tochter ſagte mir, daß 
Sie Engländerin von Geburt ſeien. Iſt es 
nicht möglich, daß Sie von einem Zweige der 
Trewor'ſchen Familie abſtammen, Frau Gräfin?“ 

Beatrice verneinte. 

Die Augen des Marquis ruhten für kurze 
Zeit auf dem Mädchen. „Es liegt nahe.“ ſagte 
er mit veränderter Stimme, „daß Giralda's 
Aehnlichkeit mit meiner Familie dazu beitrug, 
mein Intereſſe für Ihre Tochter zu erwecken, 
aber es war noch etwas Anderes, das mich fo 
unwiderſtehlich zu ihr hinzog, ihre Augen, Frau 
Gräfin. Und dieſe Augen gleichen ſo ſehr denen 
einer Perſon, die ich einſt namenlos liebte. 
Sie waren die ſüßeſten und ehrlichſten, die 
jemals aus einem ſonnigen Knabengeſicht 
leuchteten! Wenn ich in Giralda's Augen ſehe, 
glaube ich wieder in die ſeinigen zu blicken, 
als ſie noch unſchuldig und rein waren.“ 

Der alte Mann ſtarrte trübe vor ſich hin. 
Sein Geſicht war von einer Bläſſe bedeckt, die 
nicht der körperliche Schmerz verurſacht hatte, 
und um ſeine Lippen zuckte es wie von mühſam 
unterdrückter Erregung. 

Giralda vermochte ihre Thränen nicht 
zurückzudrängen, und ihren Kopf auf der Mutter 
Schooß bettend, weinte ſie laut. Auch Beatrice 
kämpfte mit ihrem Mitleid. Die Bitterkeit und 
Einſamkeit eines ganzen Lebens ſprach aus den 
Worten des Greiſes, und der Wunſch nach 
einer Verſöhnung zwiſchen ihrem Gatten und 
ſeinem Onkel wurde von dieſem Augenblick an 
ein leidenſchaftlicher. Sie hatte den Marquis 
ſeit vielen Jahren gekannt, aber ihr gegenüber 
hatte er immer den herzloſen Menſchenfeind 
hervorgekehrt. 


ortſetzung folgt.) 


Der Miniſter der 


meiſter 


immer hier zu bleiben, um zu warten, bis ihre 
Zeit gekommen iſt. 

Sofia, 23. Oktober. Den Prinzen Dolgo⸗ 
rukoff, den ruſſiſchen Agitator à Ia Kaul bars, 
ſcheint man ſich in Petersburg von den Rock⸗ 
ſchößen abſchütteln zu. wollen. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidoff, hat den 
Prinzen aufgefordert, Bulgarien ſchleunigſt zu 
verlaſſen, was inzwiſchen bereits geſchehen iſt. 

Athen, 23. Oktober. Zu den bevorſtehen⸗ 
den Hochzeitsfeierlichkeiten beginnen ſich die 
Gäſte allmählich einzufinden. So iſt nach einem 
Wolff ſchen Telegramm der König und die 


Königin von Dänemark am Dienſtag Nach⸗ 
mittag in Athen eingetroffen. Der König und 
die Königin von Griechenland waren denſelben 
bis Korinth entgegengefahren. 
traf der Prinz von Wales mit ſeinem Sohne, 
dem Prinzen Viktor Albert in Athen ein und 
wurde von dem König Georg und allen Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie mit großer 
Feierlichkeit empfangen. 
am Sonntag zuerſt in der griechiſchen Kathedrale 
und ſodann in der evangeliſchen Schloßkapelle 
ſtattfinden. 


Am Mittwoch 


Die Trauung wird 


Paris, 22. Oktober. Dem Oberſten 


Vincent, ehemaligen Chef des famoſen Nach⸗ 
richten⸗Büreaus, welcher anläßlich des Boulanger⸗ 
Prozeſſes von ſich reden machte, wurde der 
Abſchied ertheilt. 


Amſterdam, 23. Oktober. König Wil⸗ 


helm ſoll geſonnen ſein, Ende des Jahres der 
luxemburgiſchen Krone zu Gunſten des Herzogs 
Adolf von Naſſau zu entſagen. Der Herzog 
von Naſſau hatte ſich wegen des beſorgniß⸗ 
erregenden Geſundheitszuſtandes des Königs 
der Niederlande bekanntlich bereits vor einigen 
Monaten zur Uebernahme der Regentſchaft nach 
Luxemburg begeben, mußte aber damals in 
Folge einer plötzlichen Beſſerung in dem Be⸗ 
finden des Königs wieder abreiſen. 


London, 22. Oktober. Carmen Sylva, 


die Königin von Rumänien, ftattet im ſtrengſten 
Inkognito der Königin Victoria einen Beſuch 
ab. 


London, 23. Oktober. Aus Guatemala 


wird berichtet, daß der Kongreß von Zentral⸗ 
Amerika die Grundlagen für eine Vereinigung 
der Staaten Zentral ⸗ Amerikas angenommen 
habe. 


..... 


Proninfielles. 
L Strasburg, 23. Oktober. Ein Arbeiter, 


der ſich in dem Laden eines hieſigen Kaufmanns 
Branntwein geben ließ, behauptete hinterher, 
denſelben vorher bezahlt zu haben; es entſtand 
ein Streit, der Arbeiter wurde aus dem Laden 
gebracht und fiel dabei ſo unglücklich, daß er 
bald darauf verſtarb; als Todesurſache ſoll 
Herzlähmung feſtgeſtellt ſein. — Der hieſige 
Männer = Turnverein, welcher ſich gegenwärtig 
eines regen Lebens erfreut, beabſichtigt am 
23. November ein Feſt, beſtehend in Schau⸗ 
turnen mit nachfolgendem Tanze, zu veranſtalten. 


Rieſenburg, 23. Oktober. Unlängſt hat 


unſere Zuckerfabrik einen großen Verluſt er⸗ 
litten, der beinahe auch noch ein Menſchenleben 


gekoſtet hätte. Der am Sorgſee errichtete große 
eiſerne Dampfkrahn, mittelſt deſſen die über den 
See verſchifften Rüben in großen Kaſten aus 
den Kähnen in die auf einem Schienengeleiſe 
ſtehenden Lowries geladen werden, ſtürzte 
ſammt Maſchine und Keſſel in den See, den 
Rübenkahn zertrümmernd und den Maſchinen⸗ 
unter den Trümmern begrabend. 
Wunderbarer Weiſe iſt der Maſchinenmeiſter 
mit dem Leben davongekommen und hat außer 
dem kalten Bade und einer ungefährlichen Kopf: 
wunde weiter keinen Schaden genommen. 

Schneidemühl, 22. Oktober. Der Lachs⸗ 
fang in der Küddow iſt in dieſem Jahre ein 
recht ergiebiger. In der Warthe iſt oberhalb 
der Stadt Poſen bei Moſchin am 10. d. Mts. 
ein großer Lachs im Gewichte von ungefähr 
60 Pfund gefangen worden — ſeit langen 
Jahren der erſte Lachsfang wieder im oberen 
Theile der Warthe. Man wird — bemerkt 
das „Landwirthſchaftliche Zentralblatt für die 
Provinz Poſen“ hierzu — nicht fehlgreifen, 
wenn man dieſe Lachsfänge der Ausſetzung 
von Lachsbrut in die Oder und deren Zuflüſſe 
zuſchreibt. N 

Dt. Krone, 23. Oktober. Die früher 
von dem Staatspfarrer Liſſak verwaltete 
Parochie Schrotz iſt am vergangenen Sonntag 
offiziell Herrn Propſt Falkenberg, dem früheren 
Redakteur der „Germania“, im Beiſein des 
Herrn Landrath Rotzoll, Prälaten Friske⸗Zippnow 
und mehrerer anderer Geiſtlichen übergeben 
worden. Zu der Feier waren nach dem „W. 
V.“ u. A. Herr Legationsrath und Abgeordneter 
v. Kehler, der Begründer der „Germania“, aus 
Berlin, ferner Dr. Majunke, der erſte Chef⸗ 
redakteur der „Germania“, der die Feſtpredigt 
hielt, ferner der Propſt Dr. Taſch aus Liſſa, 
früher ebenfalls Redakteur der „Germania“ er⸗ 
ſchienen. Große Freude rief ein Telegramm 
des Abg. Dr. Windhorſt hervor, der ſeine 
Freude über die Ernennung des Herrn Falken⸗ 
berg zum Propſte von Schrotz ausſprach. : 

Pr. Stargard, 23. Oktober. Die ſeit 
dem 1. Oktober durch Penſionirung erledigte 


——ů— 


biefige Bürgermeiſterſtelle wird vorläufig durch 
Herrn Regierungs⸗Supernumerar Magnus ver⸗ 
Der Bezirksausſchuß in Danzig hat 
beſchloſſen, das Gehalt für die neue . 

as⸗ 
ſelbe ſoll nach 3 Jahren auf 3300 Mk. und 
nach abermals 3 Jahren auf 3600 Mk. erhöht 
Die Sache ſoll demnächſt unſerer 


waltet. 


meiſterſtelle auf 3000 Mk. feſtzuſetzen. 


werden. 
Stadtverordnetenverſammlung zum Beſchluſſe 
vorgelegt werden, worauf dann die Ausſchreibung 
der Bürgermeiſterſtelle nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen dürfte. 

Danzig, 24. Oktober. Der Brauereibeſitzer 
Auguſt 8 zu Langfuhr war ſ. Z. von dem 
Schöffengericht angeklagt, in den Jahren 1887 
bis 1889 mindeſtens 10 Fäſſer, dem Brauerei⸗ 
beſitzer K. in Zoppot gehörig, unterſchlagen u 
haben. Das Schöffengericht ſprach ihn aer 
frei. Die Staatsanwaltſchaft legte Berufu g 
ein, aus deren heutiger Verhandlung fi: 
folgendes ergab: Es kommt bei dem Abholen 
der Bierfäſſer von den Kunden durch die Bier⸗ 
fahrer vor, daß die Fäſſer der verſchiedenen 
Brauereien verwechſelt werden. Herr B. hat 
nun die Anordnung getroffen, daß, wenn an 
ihn Fäſſer fremder Brauereien ſtatt der eigenen 
zurückkommen, dieſe Fäſſer mit ſeinem Stempel 
verſehen werden. In ſolcher Weiſe ſind nun 
auch Fäſſer des Brauereibeſitzers K. behandelt 
worden. Dieſer behauptet, daß vertauſchte 
Fäſſer von den Brauereien ausgewechſelt werden 
und daß dies namentlich auch von Seiten 
ſeiner Brauerei geſchehe. Der Angeklagte 
wendete dagegen ein, daß er ſich auf Aus⸗ 
wechſelung der Fäſſer nicht einlaſſen könne, weil 
ſeine Kundſchaft in Karthaus und in anderen 
Orten der Umgebung Danzigs wohne. Von 
den Kunden, welche Gaſtwirthſchaft betreiben, 
wird gewöhnlich Pfand für die Fäſſer nicht ge 
nommen. Erhielt Herr K. von einem Kunden 
ein fremdes Faß ſo ſendete er es zurück, wenn 
der betreffende Kunde nicht zu ermitteln war, 
dem Brauereibeſitzer, der ihm, wenn er ein 
Faß oder mehrere Fäſſer von K. hatte, die⸗ 
ſelben gleichfalls zurückgäbe. Der Kunde, der 
ein falſches Faß gab, blieb für das richtige, 
dem Herrn K. gehörige, in der Schuld des⸗ 
ſelben. Zwei als Sachverſtändige geladene 
Brauereibeſitzer bekundeten, es ſei ganz allgemein 
Brauch, daß Fäſſer fremder Brauereien einſt⸗ 
weilen beiſeite geſtellt und bei Gelegenheit um⸗ 
getauſcht würden. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten darauf wegen Unterſchlagung 
in . einem Falle zu 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. b 

Marienburg, 23. Oktober. Am hieſigen 


Gymnaſium iſt der bisherige ordentliche Lehrer, 


Titular⸗Oberlehrer er zum Oberlehrer 
befördert — * RE 71 


Marienburg, 23. Oktober. Eine ordent⸗ 


liche Stadtverordnetenſitzung findet am Sonn⸗ 


abend, den 26. d. Mts. zur Wahl des neuen 
Bürgermeiſters ſtatt. Von den drei zur engeren 
Wahl geſtellten Herren haben ſich Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs⸗Zedewitz und Herr Stadtrath 
Polski⸗Graudenz perſönlich vorgeſtellt, während 
der 3. Herr Landes {= Hauptkaſſenbuchhalter 


Pawlowski nicht hier geweſen if. (Nog. Ztg.) 


Löbau, 23. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht heute das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Anleiheſcheine des Kreiſes Löbau im Betrage 
won 345 300 Mk. 

Wehlau, 23. Oktober. Für die mit 
‚einem Gehalt von 3000 Mark ausgebotene 
Bürgermeiſterſtelle in Wehlau haben ſich 65 Be⸗ 
werber aus allen möglichen Ständen gemeldet, 
Bürgermeiſter kleiner Städte, Stadt⸗ und Kreis⸗ 
ausſchußſekretäre, Rittmeiſter und Hauptleute 
a. D. und viele andere. 

Inſterburg, 23. Oktober. Der Arbeiter 
Johann Petri aus Jagdbude, welcher den Kauf⸗ 
mann Steiner durch einen Schuß verwundet 
hat, in der Abſicht ihn zu tödten und ihm Geld 
mit Gewalt geraubt hat, wurde vom hieſigen 


Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus und in 
die Nebenſtrafen verurtheilt. 


Gumbinnen, 23. Oktober. Die Konſer⸗ 
vativen des Reichstagswahlkreiſes Ragnit-Pill⸗ 
kallen beabſichtigen für die bevorſtehende Wahl 


an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 


v. Sperber⸗Gerskullen den Landrath Dr. 
Schnaubert⸗Pillkallen als Kandidaten aufzuſtellen. 
Sie werden damit einem allgemein gefühlten 
Bedürfniß abhelfen, denn der Mangel an Land⸗ 


räthen in der deutſchen Volksvectretung iſt wirt: 


lich herzerbarmend. 

Bromberg, 22. Oktober. Der hieſige 
Groß⸗Viehhändler Modrakowski hat, wie ſ. Z. 
mitgetheilt, in Budapeſt wenige Tage vor der 
Grenzſperre mehrere Hundert Schweine gekauft 
und einen Theil derſelben bereits auf dem 
Transport hierher gehabt. Da erſchien das 
Verbot der Einfuhr von Schweinen und ſein 
Eigenthum kam nicht mehr über die Grenze. 
Die Eingaben des Herrn M. an den Mi: 
niſter der Landwirthſchaft und an den Reichs⸗ 
kanzler hatten keinen Erfolg. Auch ſein 


Immediatgeſuch an den Kaiſer um Ertheilung 


der Erlaubniß zur Herüberſchaffung ſeines 
Eigenthums war erfolglos, denn vorgeſtern er⸗ 
hielt M. aus dem kaiſerlichen Kabinet den kurzen 


Beſcheid, daß ſeinem Geſuche nicht willfahrt 


werden könne. 


Schweine 


Preußen zu bringen. 
Poſen, 22. Oktober. 


Generalverſammlung ab. 


ſchienen. 
Wawrzyniak. 


des Normalſtatuts für die Genoſſenſchaften des 
Verbandes und um das Patronat, welches die 
drei Verbände Poſen, Gneſen, Thorn um⸗ 
faſſen ſoll. (P. 3) 
————— 
Lokales. 
Thorn, den 24. Oktober. 
— [Zum Erweiterungsbau des 


Thorner Poſtgrundſtückes.] Für 
denſelben werden 152 000 Mk. gefordert und 


wird dieſe Forderung wie folgt begründet: Die 


Nothwendigkeit, das Poſtgrundſtück in Thorn 
durch Hinzukauf des angrenzenden früheren 
Hotelgrundſtücks Sansſouci zu vergrößern, iſt 
ſchon in dem Etatsentwurf für 1889/90 dem 
Reichstage dargelegt worden, auch ſeitens des 
Reichstages nicht in Frage geſtellt, die Be⸗ 
willigung der erforderlichen Geldmittel jedoch 
für das genannte Jahr abgelehnt worden, weil 
der Ankauf nicht für dermaßen dringlich er⸗ 
achtet wurde, daß nicht noch eine Hinaus⸗ 
ſchiebung erfolgen könnte. Inzwiſchen iſt bei 
der dauernden Zunahme des Verkehrs das 
Bedürfniß in verſtärktem Maße hervorgetreten, 
für das Poſtamt 1 und das Telegraphenamt 
in Thorn ausgiebigere Dienſträume zu gewinnen. 
Eine nochmalige Zurückſtellung des Ankaufs 
würde ſehr bedenklich ſein, da der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer die Verpflichtung, das Grundſtück 
zum Preiſe von 152 000 Mk. herzugeben, nur 
bis zum 1. Oktober 1890 übernommen hat.“ 

— [Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche] iſt ausgebrochen in Friedenau dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes und auf dem Gute Chelmonie 
im Kreiſe Brieſen. 

— [Bei der Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schön ſeſe] wurde im Betriebsjahre 1888/89 
ein Ueberſchuß von 50 318 Mk. erzielt, wovon 
49 993 Mk. für die Abſchreibungen in Anſpruch 
genommen und 325 Mark am letztjährigen 


Verluſtſaldo abgeſchrieben wurden, der jetzt noch 
46 285 Mk. beträgt. 


— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] An Unterftügungen find ſeit dem 
24. September d. J. gegeben: baar 33,26 Mk. 
an 14 Empfänger, 24 Rationen Lebensmittel 
im Werthe von 17,08 Mk., 4 Flaſchen Wein; 
Kleidungsſtücke an 7 Empfänger. Eine Familie 
erhielt abwechſelnd in 7 Häuſern Mittagstiſch. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 50 Armen⸗ 
beſuche. An außerordentlichen Gaben gingen 
derſelben (Schweſter Johanna Romeikat, Tuch⸗ 
macherſtraße 179) zu: 28,50 Mk. baar von 
8 Gebern, Kleidungsſtücke von 7 Geberinnen; 
1 Pfund Wolle von einer Geberin, 1 Flaſche 
Wein und 1 Flaſche Saft von je 1 Geber; 
eine Handnähmaſchine. 10 arme Mädchen im 
Alter von 8—12 Jahren werden von der 
Schweſter im Stricken, Nähen und Flicken 
unterrichtet. 

— [Der Lehrervereinl hält künftigen 
Sonnabend, 7 Uhr Nachmittags, in Arenz' 
Hotel eine Sitzung ab, in welcher über die 
Frage: „Inwiefern ſoll die Schulgeſetzgebung 
Reichsſache werden?“ verhandelt werden wird. 

— [Handwerker ⸗ Verein.] Auf 
den Vortrag, welchen Herr Profeſſor Böthke 
heute (Donnerſtag) Abends halten wird, machen 
wir an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam. 

— [Der Verein junger Kauf: 
leute „HSarmonie“] hat geftern Abend 
ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung abge⸗ 
halten. Der Verein zähtt 41 Mitglieder. In 
den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren 
Aſchheim (Vorſitzender), Norbert Elias (ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender), Julius Cohn (Schrift⸗ 
führer), S. David, J. Hirſch, Berthold Klee⸗ 
mann (Beifiger) und neugewählt Herr Salo 
Bry als Kaſſirer an Stelle des Herrn Chle⸗ 
bowski, der Wiederwahl abgelehnt hatte. Das 
Stiftungsfeſt wird Sonnabend, den 23. November 
im Viktvriaſaale gefeiert werden. 

Im Victoria⸗Saall hat geftern 


das Gale des Bromberger Stadt⸗Theaters 


unter Leitung des Direktors Herrn Emil 
Schönerſtädt ſeinen Anfang genommen. Ge⸗ 
geben wurde das Schauſpiel von Dr. Heinrich 
Laube „Graf Eſſex“. Die Geſammtvorſtellung 
hat einen befriedigenden Eindruck hinterlaſſen, 
ämmtliche Einrichtungen ließen kaum zu wünſchen 
übrig, nur war zeitweiſe die Ausſtatlung der 
Bühne eine zu einfache. Königin Eliſabeth 
von England hat ſich ſicherlich nicht in 
Räumen aufgehalten, die jeden Schmuckes 
entbehrten. Unter den Darſtellern verdient 
Adele Hellmuth als Eliſabeth ungetheilte Aner⸗ 


Jetzt bleibt dem Herrn Modra⸗ 
kowski nichts weiter übrig, um doch noch etwas 
von ſeinem Eigenthum zu retten, als die 
jenſeits der Grenze ſchlachten za 
laſſen und dann das Fleiſch bei Ratibor nach 


Die polniſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften des 
Unterverbandes Poſen hielten geſtern und heute 
im Saale des Hotel de France ihre erſte 
Zu derſelben waren 
die Delegirten von 37 Genoſſenſchaften er⸗ 
Den Vorſitz führte der Geiſtliche 
Es handelte ſich in dieſer Ver⸗ 
ſammlung hauptſächlich um die Bildung eines 
Reviſionsverbandes, ferner um die Annahme 


Möglich ; 
heirath zu ordnen wirkt etwa wie die Ausſicht auf 


kennung, in Sprache und Darſtellung gab ſie 
eine Frau ſo wieder, wie wir ſie uns denken, 
wenn wir die Geſchichte dieſer engliſchen Mo⸗ 
narchin leſen. Stolz, Sinnlichkeit, Rachſucht, 
alle dieſe Eigenſchaften wußte Adele Hellmuth ſo 
natürlich wiederzugeben, daß auf Rechnung ihrer 
Leiſtungen zum größten Theil der Beifall zu ſetzen 
iſt, welchen das trotz des ungünſtigen Wetters 
zahlreich erſchienene Publikum häufig ſpendete. 
Mit unſerem Urtheil über die übrigen mit⸗ 
wirkenden Kräfte wollen wir noch zurück⸗ 
halten, obſchon wir gerne anerkennen, 
daß unter allen Darſtellern geſtern ein emſiges 
Streben, Gutes zu geben, bemerkbar war. Die 
Zwiſchenpauſen wurden von der Kapelle des 
21. Regts. unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten, Herrn Müller, durch gute Kon⸗ 
zertmuſik ausgefüllt. Den braven Muſikern 
wurde wiederholt Anerkennung zu Theil. 

— m er Schaden,] welchen das jetzige 
Hochwaſſer an den Holztraften, welche bei 
Thorn auf der Weichſel gelegen haben, ange⸗ 
richtet hat, iſt ſehr bedeutend. Von der 
Ziegelei an bis Schulitz herab ſind auseinander⸗ 
geriſſene Tafeln ans Ufer getrieben worden. 
Mit der Bergung des Holzes iſt bereits be⸗ 
gonnen. 

e [Gefunden] 2 Paar Filzpantoffeln 
in einem Flur des Hauſes Neuſtadt Nr. 277/78. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet ſind 


— [Polizeilides.] 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heute 
Vormittag 10 Uhr hatte das jetzige Hochwaſſer 
hier ſeinen höchſten Stand erreicht, der Pegel 
zeigte einen Waſſerſtand von 2,50 Mtr. an; 
ſeitdem ſteht das Waſſer, Mittags 1 Uhr war 
der Waſſerſtand noch unverändert. Aus 
Warſchau wird anhaltend fallend Waſſer gemeldet. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 24. Oktober. Großes Aufſehen erregt 
das Verſchwinden eines jungen Regierungs.Aſſeſſors, 
Grafen Dohna. Derſelbe hat nicht weniger als 200 000 
Mark Wechſelſchulden hinterlaſſen, ohne für das Ein⸗ 
löſen Sorge zu tragen. Man kann ſich leicht denken, 
welche Beſtürzung dieſe Angelegenheit unter den In⸗ 
habern der Wechſel hervorgerufen hat. Die Ange 
hörigen des jungen Grafen haben einen hieſigen Kauf⸗ 
mann C. beauftragt, mit den Inhabern der Wechſel 
zu akkordiren. Die Intereſſenten beſtehen aber auf 
ihrem Schein und wollen auf dieſe Art der? Löſung 
der Sache nicht eingehen. ; 

* Ueber die Heirathswuth der jungen Offiziere 
klagt eine von dem Oberſtlieutenant a. D. Kötſchen 
verfaßte Schrift „Ueber die Irrthümer des Friedens⸗ 
ſoldaten im Felde.“ Die Haupturſache, welcher die 
Umwandlung der einfachen Sitten zuzuſchreiben iſt, 
ſei die Heirathswuth der jungen Offiziere. Schon die 
chkeit, zerrüttete Verhältniſſe durch eine Geld 


ein nicht ganz ſicheres Erbtheil: ſie beſchönigt die 
Schulden in den Augen des Leichtſinns, ſie bringt 
Kredit bei dem Wucherer. Die Ausſicht auf eine 
ſolche Heirath rechtfertigt unbegrenzte Ausgaben; die 
Heirath ſelbſt verwandelt der Regel nach einen Offizier, 
nicht ſelten aber noch einige andere, in einer für die 
Leiſtungsfähigkeit des Heeres ſchädlichen Weiſe. 
Friedrich der Große geſtattete das Nachſuchen des 
Heiraths Konſenſes für einen Lieutenant nur in dem 
Fall, daß dieſer ein großes fortune machte, und er 
verſtand unter dem „tortune“ keineswegs nur einen 
wohlgefüllten Geldſchrank. Auf das für einen Major 
und zwei Rittmeiſter eingereichte Heiraths Geſuch 
ſchrieb der große König am 26. Juli 1765: „Wann 
huzaren Weiber nehmen, So Seindt Sie Selten dann 
ein Schuß Pulver werth, aber wenn Er meinte, daß 
Sie doch gut dienen würden, So wollte ich es er- 
lauben.“ (Bosniaken und Towarzys im preußiſchen 
Heer. Das eiſerne Kreuz 1889 Nr. 38.) 

»Eiſenach. Sonntag Mittag war in einer 
Gutsſcheune in Völkershauſen bei Salzungen Feuer 
ausgebrochen. Von ſieben darin befindlichen Knaben 
ſind fünf verbrannt; einer liegt im Sterben und einer 
iſt gerettet worden. 

Oels. Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtanden 
am 16. und 17. Oktober d. J. die Maurer und 
Stellenbeſitzer Beier ſchen Eheleute aus Kl.⸗Schönwald 
bei Feſtenberg. Tieſelben betrieben einen Handel, 
indem dieſelden Schweine kauften, ſchlachteten und das 
Fleiſch ſowohl an ihrem Wohnorte und in der Um⸗ 
gegend, als auch hauſirend in Breslau abſetzten. Am 
26. Februar d. J ſchlachteten ſie drei Schweine, von 
denen das eine durch den zuſtändigen Fleiſchbeſchauer 
als trichinös erkannt wurde. Auf Grund diesbezüg⸗ 
licher Anzeige erfolgte an Beier die polizeiliche An⸗ 
weiſung, das Schwein nach Auskochen des Fettes 
ungenießbar zu machen und alsdann zu vergraben. 
Obgleich die Ausführung dieſer Maßnahmen durch 


den Gemeindevorſteher überwacht wurde, gelang es 


den Beier ſchen Eheleuten dennoch, den größten Theil 
des trichinöſen Schweines beiſeite zu ſchaffen. Die 
ſpäteren auf Anweiſung der Polizeibehörde und des 
Gerichtes geſchehenen Nachforſchungen ergaben, daß 
ſich in der Grube, in welche das trichinöſe Schwein 
geſchafft worden ſein ſollte, nur ungefähr 25 Pfund 
Fleiſch und Knochen (unter den letzteren ſogar Rinds⸗ 
und Kalbsknochen) befanden, während das Schwein 
ungefähr 180 Pfund gewogen hatte. Während des 
Monats März d. J. waren in Kl.⸗Schönberg, in der 
Umgegend und in Breslau eine Anzahl Erkrankungen 
eingetreten, welche als Trichinoſe diagnoſtizirt wurden. 
Beſtätigt wurde dieſe Diagnoſe durch den Befund den 
das von einem Patienten entnommene Muskelfleiſch 
gewährte; daſſelbe war vollſtändig mit Trichinen 
durchſetzt. Alle erkrankten Perſonen haben von den 
Beierſchen Eheleuten während der kritiſchen Zeit 
Fleiſch entnommen, und faſt alle Erkrankte waren ſich 
mehr oder weniger bewußt, daß ihre Krankheit auf 
den Genuß dieſes Fleiſches zurückzuführen ſei. Die 
Zahl der zur Keuntniß des Gerichtes gelangten Er» 
krankungen betrug ungefähr 30, von denen 6 einen 
tödtlichen Ausgang nahmen, während ein großer Theil 
der Lebendgebliebenen noch heute an den Folgen 
leidet. Die Angeklagten vermochten nicht abzuleugnen, 
daß die ſämmtlichen Erkrankten von ihnen während 
der kritiſchen Zeit Fleiſch, zum Theil als Ausgleich 
gefertigter Arbeiten, anderentheils verkauft erhalten 
haben; energiſch beſtritten die Angeklagten jedoch, 
Theile des trichinöſen Fleiſches in den Verkehr gebracht 


zu haben. Nach dem Spruche der Geſchworenen ſind 
die Angeklagten ſchuldig befunden, trichinenhaltiges 
„Fleiſch, von welchem die Angeklagten wußten, daß es 
die menſchliche Geſundheit zu zerſtören geeignet ſei, 
in den Verkehr gebracht und dadurch den Tod von 
6 Menſchen verurſacht zu haben. Der Staatsanwalt 
brachte eine Zuchthausſtrafe von 12 Jahren in An⸗ 
trag. Der Gerichtshof ging jedoch darüber hinaus 
und verurtheilte beide Angeklagte zu je 15 Jahren 
Zuchthaus, 10 vage Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. u bemerken iſt noch, daß das 
trichinöſe Schwein verſichert war und die Ver⸗ 
ſicherungsſumme an Beier ausgezahlt worden iſt. 
(Bresl. Ztg.) 

— — —E—6— ̃ — — 


Submiſſions⸗Termine. 

Erſter Staatsanwalt hier. Verſteigerung von 
434 Kilogramm ausrangirten Bekleidungs⸗ und 
Lager -Gegenſtänden, 230 Kilogr. altem Schmiede 
eiſen, 210 Kilogramm altem Gußeiſen auf dem 
Hofe des Juſtizgefängniſſes am 5. November, 
Vormittags 10 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 24. Oktober find eingegangen: Lubczynski von 
Weitzmann⸗Warſchau, an Wegener Schulitz 3 Traften 
50 eſchen. Rundholz, 1530 Elſen, 831 tann. Rundholz, 
2 kief. Balken, 3270 kief. Schwellen, 1 runde eich. 
Schwelle, 2 Tief. Sleeper; Witkiewicz von Baron⸗ 
ge an Verkauf Thorn 1 Traft 785 kief. Mauer- 
atten. 
— — ———ñ—ʒ3ꝑ᷑ :' — 


el iſche Börſen⸗ 
er eee 


Fonds: feſt. 123. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 211,15 
Warſchau 8 Tage „ 21 21 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 102,60 102,60 
Pr. 4% Conſollss 06,50 106,60 
Polniſche an „ 62,10] 62,10 

do. iquid. Pfandbriefe 57,00] 57,00 

Weſtpr. 12 r. 3½% neul. II. 100,75 101,70 

Oeſterr. Banknoten 171,30 171,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 235,50 235,90 


Weizen: gelb beet rb 184,70 182,70 


pril⸗Mai 192,50 | 191,00 

Loco in New-York 83 6 | 81½¼½4% 

Roggen: loco 165,00 164,00 
Oktober⸗November 165,70 164,50 
November⸗Dezember 166,00 | 165,00 

April⸗Mai 168,00 167,20 

Rüböl: ‚Dttober 59,30] 69,40 
April⸗Mai 61,00 60,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,60] 52,60 
do mit 70 M. do. 33,10] 33,20 

Okt. 70er 33,10] 33,00 

April⸗Mai 70er 32,10] 32,00 


Wechſel⸗Diskont „ ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5¼ , für andere Effekten 6%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 32,25 „ —.— „ 
Oktober 525 0 * r he 
” b BDO. „ * 

Danziger Börſe. 
Notirungen am 23. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122 Pfd. 
170 M., 125 und 126 Pfd. 173 M., hochbunt 


131 Pfd. 180 M., Sommer⸗ 118/99 Pfd. 162 M., 
poln. Tranſit bunt 127/8 Pfd. 131 M., gutbunt 
127 Pfd. 134 M., hochbunt 130,1 Pfd. 142 M., ruſſ. 
Tranſit roth 132 Pfd. 139½ M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 155 M., 
krank 124 Pfd. 154 M., 117 Pfd. 150 M. 

Gerſte große 101—111 Pfd. 115 —144 M. bez., 
kleine 105 Pfd. 115 M., ruſſiſche 98—118 Pfd. 
93—105 M. bez. * 

Rohzucker matt, Rendem. 880 Tranfſitpreis. 
franko Neufahrwaſſer 10,95 M. Gd. per 50 Kilogr 


inkl. Sack. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Oktober 1889. 


Wetter: regneriſch. 5 
Weizen matt, 125 Pfd. blauſpitzig 155 M., 127 Pfd. 
hell 165 M., 129/30 Pfd. hell 169/70 M. 
Roggen bei ſehr kleiner Zufuhr für Lokalbedarf ge⸗ 
fragt, 120% Pfd. 154 M., 124 Pfd. 156 M. 
Gerſte Brauw. 145—155 M., Mittelw. 127 bis 
132 M., Futterw. 117—123 M. 
Erbſen Futterw. 1351490 M. 
Hafer 143—148 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 24. Oktober. 
Auftrieb 60 magere Ferkel. Preiſe 38—42 Mark 
für 50 Kilo Lebendgewicht. Verkehr rechz lebhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom. Therm. 


Wind⸗ welten; Gemer. 
m. m. o. N. Stärke. | tldung en 


Tup. 7 FT 
I hp. 746.8 7.3 * 3 | 10 
24|7 ba. 754.5 [L 39| N 1 J 10 


Waſſerſtand am 24. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 2,50 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


München, 24. Oktober. Im 
Finanzausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes bezeichnet der Miniſter Lutz 
den Zuſtand des Königs als unver⸗ 
ändert, unbewußt erfolge die Nah⸗ 
arp unregelmäßig. 

arſchau, 24. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,90 Mtr. Waſſer fällt. 


0 0 — 

Ein unbestrittener Vorzug 
von Fay's Aechten Sodener Mineral-Paſtillen 
gegen andere Präparate iſt der, daß erſtere bei ihrer 
hohen Schleimlöſung auch einen äußerſt wahlthätigen 
Einfluß auf den Magen ausüben, und die Verdauung 
beleben. Preis 85 Pfg. per Schachtel. Depots iS 
allen Apotheken. 


* 


Bekanntmachung. 


Ein nüchterner junger Mann kann 
ſich als Wärter im ſtädtiſchen Kranken ; 
hauſe melden. 

Thorn, den 21. Oktober 1889. 


Bekanntmachung. 


iſt, welcher vom 1. October 1889 ab in Kraft getreten iſt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt 


Mein groſſes Lager elegant und In der Aula des Gymnasiums * 
dauerhaft gearbeiteter Sonnabend, d. 26. Oot., Abds. 7 ½ Uhr: 


Damen⸗, Herren⸗ und Recitationen 


Der Mag iſtrat. 


- - en 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Am Freitag, den 25. Oet. er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ichbei dem Kantienenwirth Rudolph 
v. Czarnowski in Thorn, Brücken ⸗ 

kopfkaſerne 
ein Sopha und einen Regu⸗ 
lator 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 24. Oktober 1889. 
3 Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Holz-Verkauf. 


Ju der Dampf Schneidemühle 


Forst Thorn 


ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 4 Claſſe 


I 
3. 
ferner: 
Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 
ſowie Stubben 


zu dem billigen Preiſe von 6,50 
pro 4 Kmtr. 


trifft ein auf der 


Zug. 1 verläßt Bahnhof 
Uferbahn 6 Uhr 6 


Thorn 5 Uhr 40 
Minuten früh Minuten 


12 Uhr Mittags ! 12 Uhr 21 Min. 

5 Uhr 20 Minuten] 5 Uhr 40 Min. 
Nachmittags 

Thorn, den 18. October 1889. 


er Vagiſtrat. 


Uferbahn 6 Uhr 
17 Minuten 
2 Uhr 55 Min. 


Zug II 
Zug III 


1 
5 


Buchhandlung, dass sie in der Lage ist, 


zu liefern und bittet da- „.* ht nach aus- 
iher, etwaige Bestellungen nie wärts und 
richten, sondern an die Buchhandlung von 


nicht 


Direct 
Importirte Havana-Ci 


neuester Ernte 


45 
Reiſig⸗Verkauf. 


Das Aft- und Durchforſtungs⸗Reiſig 
aus dem Forſtrevier Grabia ſoll unter den 
im Termine bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen am 
Donnerſtag, den 31. Oetober, 
5 von Vormittags 10 uhr an 
im Forſtbureau zu Wodeck öffentlich 
verſteigert werden. 

Die herzogl. Nevier-Verwaltung. 


Meine Wohnung befindet ſich Kloſter⸗ 
ſtraße 315. C. Schütz, Töpfermſtr. 

7 ſich Ww. 
Als Miethsfrau ren 


Koppernikusſtr. 207, Bitte um güt. Auftr. 


—— 


Garcia Alonso, — Carolina, — Flor de 


diesmal wieder 

hier bin und totalen Ausverkauf 

Fes von 20 Pf. an, Filet-Spigen und Häkeleien zu 
reis. 

meine Bude zu achten — ſchrägüber der evaugel. Kirche. 


mache. 


ur? Großer gänzlicher 

| der Export-Cie. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher@ütebedeutend 


billiger als französischer. 


1 stets Etiquettes mlt unserer Firma. 
3 erkehz — mit Wiederverkäuferm. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee 


Mo de⸗, 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein, Verjchlei- 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 


Thorn, Brückenstrasse 4 


vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlosfnachtsgeſchenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um W 50% 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge] des Einkaufpreiſes ermäßigt. Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn und] Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 


Cͤrbol-Theer-Schwefel-Seile 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frłf. a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 


7 * 
den Wirkuigen 8 d. Hautpflege ee Feine Herren-Garderoben auf Be 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt Reiche A hli a Stoff 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- Beiche Auswal n modernen Stoffen. 
nen, r. Flecken, Mittesser etc, à St. 50 Pf. Regenröcke, Schlafröcke, 


allein bei Adolf Leetz. 


De 
h 9 Zone. ! 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Unentgeltlich 


Uhr 55 Min. 


Scheinbar günstige Angebote 


auf Bücher, Journale etc. gelangen in letzter Zeit nicht nur von aus- 
wärtigen Handlungen, sondern auch von dem hiesigen Magistrat 
an das Publikum. Diesen Angeboten gegenüber erklärt die unterzeichnete 


genau zu denselben Preisen u. Bedingungen 


an den hiesigen 
Magistrat zu 


Walter Lambeck. 


garren 


find eingetroffen. Darunter: Incognito, — Pe wel Manuel 
0 ‚suba, — Corona, 
— Ant. Ferd. Garcia, — Upmann & Co., — Bock & Co. 
(Aquila de Oro), — Punch, — Figaro ete. in vorzüglichen Qualitäten. 


A:-Glückmann-Kaliski. 


Jahrmarkts⸗Depeſche 


; für heute und folgende Jahrmarktstage. AR 
Einem geehrten Pubtikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich bekannt, daß ich 
Habe Filet Guipüre⸗ 
Deckchen, Antimacaſſa's, Hand⸗ 


Weiß, Wollwaaren und Tricotagen, Gardinen, Stickereien. Bitte auf 


Braunthal's Jahrmarktsbude 
aus Breslau, z. 3. hier. 


Ausverkauf. 


Manufacturwaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft 


auf. Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein⸗ u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 
ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, habe mit dem angekündigten Ausverkauf 


eben Hrn. Eiſenhändler Schwartz, begonnen. Um dem hochgeehrten 
und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die fich beſonders zu Weih ⸗ 


Hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmsee. 


Jagdjoppen, 
Schlafdecken, Reisedecken, Pferdedecken 


Thorn, Altstädtischer Markt 302. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
a. oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, Dresdener ⸗ 
Str. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr, 
Daukſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Kinderſtiefel . von 
Richard Türschmann. 


empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 
hof Thorn 6 Uhr Adolph Wunsch, Sonnabend: Goethe's Iphigenie. 
Billets zu numm. Plätzen à 1,50, 


38 Minuten 91 2 
„ui, Lan Schülerbillets à 75 Pf. in der Buch- 


1 Uhr 16 Min. Air Zahn eidende. handlung von Walter Lambeck. 


6 Uhr 16 Min. 
E Der zum Beſten der Klein-Kinder⸗Be⸗ 
Schmerzloſe Jahn Operation wahr- Anſtalten beabſichtigte 5 
durch lokale Anaestheſie. 


Künſtl. Zähne u. Plomben. ad 3 ad 1 


Spec.: Goldfüllungen. 
findet am FT Novbr im Caſino ſtatt mit 


Grün, Breiteſtr. 456. m N Ne 
Militär- Concert 


In Belgien approb. 
und Buffet. 


Bar 68 
* Herkules⸗Kümme, 1 Die Ausführung des Concerts hat Herr 


unzerbrechlich, MG _ Kapellmeiſter Friedemann mit jeiner 

a 50 und 75 Pfg. pro Stück. | Kapelle gütigſt übernommen. 
Die uns zugedachten gütigen Gaben 
bitten wir bis zum 4. November abzu⸗ 
geben bei Ihrer Excellenz der Frau von 
Lettow- Vorbeck. Fräulein Hanna 
Schwartz, Frau Hübner und Fräu⸗ 

lein v. Fischer, Brombergerſtraße. 


Der Vorſtand. 
Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Fe'senquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
1 here er bei 

de Comin; in Schönse 
bei C. Dahmer. 1 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Ouellen in Köln. 


Garantie-Scheitt. 


Jeder dieſer Kämme, der 

Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, 

koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 
Vorräthig bei 


Max Cohn. 
Markt⸗Anzeige. 


Von heute Donnerſtag bis Dienſtag 
dauert der Ausverkauf von 


emaillirten Kichengeräthen 


zu den billigſten Preiſen. 
Stand: Topfmarkt. Frau Kermes. 


3 — für Studium und 

1anınos, Unterricht bes. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


3 1 in allen Gym⸗ 
Privatunterricht waagen 
ertheilt Krause, cand. phil., 

Coppernicusſtr. 233. 


jedem annehmbaren 


——T—T—T—TT——. — rear Area > 
Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 
deulſchen ätter erhaupt; außerdem 
erſcheinen — . rems 


den Sprachen. 


in Priman er wünſcht „ Die Modenwelt.. Jg 
E Privatſtunden zu ertheilen. und en Mi Wege- 
Adreſſen sub K. A. an die Expe⸗ Salbe B 4.25 —. 5 


M. 1.25 
brlicherſcheinen: 


Kr. J 
24 Nummern mit Toiletten 


dition d. Ztg. erbeten. 


R R 406, und Handar it 
gehabtes Mittagstiſch den en. Fee 
Daberſche Kander dee. 


Tabrikkartoffe ln, 


jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten Bett- und are z vaſch; für en und die & 
nebſt Proben ürem aanen Umfang. wie die Handarbeiten in 
a 
Less, Bromberger Vorſtadt. 8 220, Sänittmmaften für „gie 
Vorzeichnungen für Weiß» und Buntftiderei, Namend« 


Sehr gute Sahne und Milch, täglich 
friſch, zu haben aus dem Papau ſchen 
Gute. H. Kritzel, Seglerſtr. Nr. 119. 


Neue zuſammengenähte Felle 


zum vollſtändigen Damenpelz hat billig 
zu verkaufen Gniatezyüski., 
Seglerſtraße 144, 1. Trp. 
> Fach gut erhaltene alte Fenſter 
abzugeben Tuchmacherſtraße 186. 
Suche von ſofort einen. 
jungen Mann, 
welcher mit der Lederbranche vertraut iſt 
(mit beſcheidenen Anſprüchen). Meldungen an 
M. Neumann, Roſenberg Wpr., zu richten. 
Zum Bildereinrahmen und Ver⸗ 
glaſen wird ein wi 
tüchtiger Gehilfe 
nach auswärts gefucht. Off, an d. Rahmen- 
fabrik v. C. W. Hartmann in Lodz (Polen) erbet 


iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angen 
Buchhandlungen und Po nfalten, =" Probe, g 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W.,. Potsdamer Str. 38; Wien I, perngaſſe 3. 


Publitum von Thorn 


stellung. 


Juul zu vg) 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw., Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


N 7 N 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung kann als 


Lehrling 


eintreten bei 


7 


von der Firma: 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


i in 9 Tagen i 
FFC ²˙— 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
Bremen 


O ſt aſien 
n 
Auſtralien 


LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 

LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser 


bon 


rationell 
“ billig, 


Expedition von 


Haasenstein & 


Südamerika. 


eee eee eee 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenstr. 93. re 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Del 
LOHSE’s Maiglöckcheu Pomade 
LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 
LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 


inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen: 


wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph.Langg. 26, 


Kleine Wohnung und Pferdeſtalle 


zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


„FFF 
Eine hohe Parterre- Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119 


in möbl. Zim. nebſt Kab, part, vom 
1. Novbr. zu verm. Strobandſtraße 74. 


Marcus Henius, 


Dampf-Deitillation u. Spritfabrik. 


Laufburſchen 
ſucht A 


. Petersilge. 


Ein anjtändiges Mädchen, 


das gut nähen und mit größeren Kindern 


umzugehen verſteht. wird bei hohem Lohn n 
zum ſofortigen Antritt 125 von a in elegant möbl. Zim. v. I. Nobbr. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/6. 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 
Möbl. Jimmer zu verm, Tuchmacherſtr 174. 


f 

IEE A5 F. bert Scherf. l | 

9 7 Ift. m. Zim. n. b. b. zu verm. Schillerſtr TT Il. N 

Verkäuferin, „2 Stuben, helle Auche, vom 1, zu verm, L 

der delle e 42255 Zu erfragen Bacheſtraße 19, Hof I Tr. b 
junge Damen, welche das Kurz in möbli eg f 

waaren » Gefchäft erlernen wollen, E zu bermielben erer 1466, 10 8 

finden per ſofort Engagement bei Möbl. Im. mlt Fraß. In pern. Vanfrr. 18. e 

= bicki öbl. Zim. mit Kab. zu verm. Bankier. 469. | 

Julius Gembicki, | S—— 2 I 1 

Breiteſtraße 83. Stallungen für 5 Pferde N . 

| auftäud. junges Wädcen we Wit find billig zu verm. Bäckerſtr. 225. 1 l 

bewohnerin geſucht. Z erfr. Bache 19, pt. 1 Kagerkeller 1 er 8 e Is 

Ein Laden, in beſter Lage am Markte, - . BETZ n 

zu jedem Geſchäft ſich eignend ift ſofort! Kirchliche Nachricht. 8 


Vogler, 


5 vermiethen. Gustav Hirsch- 

erg, Inowrazlaw, Markt 12. 

3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


j Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 25. Oktober, 6½ Uhr Abends: 
Gerhardt Tersteegen, Liederdichter. 
Paſtor Rehm. 


Drud und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oftveuripen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 


